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Die notwendige Mehrheit für Locarno erreicht
Der entſche.denee Beſch uß der Sozia iſten

Berlin, 20. November.
(Eigener Drahtbericht.)

Reichskanzler Dr. Luther empfing heute die Vertreter
ſämtlicher Reichstagsfraktionen, mit Ausnahme der
Völkiſchen und der Kommuniſten. Bei ſeinen Beſprechungen
wurde die Frage einer Umbildung oder einer Neu
bildung der Reichsregierung nicht berührt. Die
Erörterungen drehten ſich lediglich um die Erledig ung der
Locarno-Geſetze. Der Reichskanzler ließ durchblicken, daß
nach der Unter zeichnung des Vertrages in London das
Reichskabinett demiſſionieren werde. Die deutſch
nationale Reichstagsfraktion erörterte die verſchiedenen taktiſchen
Möglichkeiten und behandelte auch die Frage, ob zur Annahme der
Locarno Verträge eine Zweidrittel- Mehrheit notwendig ſei. Be
ſchlüſſe wurden nicht gefaßt. Auch die Wirtſchaftliche Partei hielt
eine kurze Fraktionsſitzung ab Eine Entſcheidung ſoll aber erſt
fallen, wenn das Locarno- Geſetz wirklich vorliegt. Voraus-
ſichtlich wird es am Sonnabend veröffentlicht werden.
Die demokratiſche Reichstagsfraktion hielt eine mehrſtündige
Sitzung ab, in der allgemein zum Ausdruck kam, daß die Demo-
kraten die Bildung der großen Koalition für wünſchenswert
halten, an der kleinen Koalition der Mitte würden ſie ſich indes
nicht beetiligen, weil ſie nach ihrer Anſicht nicht tragbar wäre und
keine Ausſicht auf längeren Beſtand hätte.

Die fozial demokratiſche Reichstagsfraktion
gab am Schluſſe ihrer Sitzung folgendes Co m muniqué aus:

„Die Reichsregierung verlangt zugleich mit der Ent-
ſcheidung über die LocarnoVerträge vom Reichstage die Ent
ſcheidung über den Eintritt Deutſchlands in den
Völkerbund. Die Sozialdemokratie wird, entſprechend
ihren früheren Forderungen, für den Eintritt Deutſch
lands in den Völkerbund ſtimmen. Sie wird, um dieſes Ziel
zu erreichen, den Locarno-Verträgen, deren ſachlicher
Jnhalt auf der Linie der ſozialdemokratiſchen Außenpolitik liegt
und für die die Regierung in der gleichen Vorlage die Zu
ſtimmung verlangt, z u ſtimmen. Sie geht dabei in Ueber-
einſtimmung mit den Londoner Beſchlüſſen der ſozialdemokrati-
ſchen Arbeiter- Internationale vom 15 November 1925.“

Wie wir weiter erfahren, iſt man an die Fraktion mit der
Frage der Regierungsumbildung noch nicht herange-
treten. Die Fraktion hat ſich daher heute noch nicht mit dieſer
Frage befaßt.

Annerpolitiſcher Wirrwarr
Berlin, 20. November.

Von unſerer Berliner Schriftleitung.)
Die heutige erſte Reichstagsſitzung wurde ſchon gegen 4 Uhr

vor Erledigung der Tagesordnung abgebrochen, um allen
Fraktionen Gelegenheit zu eingehender Aus

vrache zu geben. Demgemäß beraten ſämtliche Fraktionen
noch bis in die ſpäten Abendſtunden ſowohl über die Frage der
Unter zeichnung der Locarno- Verträge als auch
über die weitere Entwicklung der innerpolitiſchen
Situation Die Zentrumsfraktion, die im Augenblick hre
Beratungen ſchon beendet hat, ſtellte ſich hinter die bemerkens
werten Ausführungen, die die „Germania“ am heutigen Abend
machte und aus denen hervorgeht, daß der Reichskanzler
unter allen Umſtänden auf ſeinem Poſten bleiben
will, bis die Unterzeichnung der Verträge in London erfolgt
iſt. Tatſächlich hat der Kanzler in den Beſprechungen, die er
beute mit den Führern aller Parteien hatte, mitgeteilt, daß er
ſofort nach der Unterzeichnung mit dem Ge-
ſamtkabinett demiſſionieren werde. Obgleich ſich
außerordentlich ſtarke Widerſtände gegen Luther von links ber
bemerkbar machen, wird ſich der Kanzler in der kommenden
Ausſprache wohl noch im Amte halten können. Auf jeden Fall
iſt er zu einem erbitterten Kampfe entſchloſſen, deſſen
Anfänge ſchon jetzt ſtark in Erſcheinung treten.

Die innerpolitiſche Situation wird weiter beſonders auch da
durch verwirrt, daß jede einzelne der Parteien, von der Deutſchen
Volkspartei bis zu den Sozialdemokraten, ganz erhebliche
Widerſtände gegen die Zuſtimmung zur Vertrags-
unter zeichnung zu bekämpfen hat. Beim Zentrum und der
Deutſchen Volkspartei iſt ſie begründet in der Anſchaurng, von
den un genügenden Rückwirkungen. Nur unter
dieſen Ceſichtepunkten der übergroßen Verwirrung
verſteht man die verſchiedenen Kabinettsminiſter-
liſten, die von einzelnen Seiten aufgeſtellt werden und bei
denen nür ein einziger Name immer wiederkehrt: Streſe-
mann als Außenminiſter oder gar als Kanzler
Andere Komb'inationen ſtellen Marx als Juſtizminiſter und
Kags als Miniſter. für die beſetzten Cebiete oder gar
Curtius als Reichskanzler. Man muß hier unterſcheiden
zwiſchen der Kombinationen, die die oroße Koalition zur Vor
ausſetzung haben und denen, die eine Minderheitsregierung der
Mitte erwarten, ſowie denen, die auf einer Neubildurg
des Kabinetts aus ſeinen alten Parteien beruhen.

Der Reichskanzler will durch die vorläufige Zurückſtellung

der innerpolitiſchen Fragen bis zu der Zeit nach der Unterzeich
nung die ruhige Entwicklung ſichern. Die Einwirkung, die in
dieſem Sinne auf die Sozialdemokraten erfolgt iſt, hat ja ihre
Früchte getragen, wie aus dem Beſchluſſe der Fraktion,
Locarno zuzuſtimmen, hervorgeht. Man weiß aber noch
nicht, wie viele Außenſeiter es gibt und man weiß eben-
ſowenig,, welchen Erfolg die hinter den Kuliſſen drückenden
Kräfte haben, die auf den ſofortigen Rücktritt
Luthers abzielen.

Die Tage der Entſcheidung
Berlin, 20. November.

(Eigener Drahtbericht.)
Wie wir erfahren, iſt das Reichskabinett heute nach

mittag zu einer kurzen Sitzung zuſammengetreten, in der
die laufenden Angelegenheiten beſprochen wurden, und die
urſprünglich auf heute nachmittag angeſetzte Reichsrats
ſitzung auf morgen verſchoben. Morgen vormittag will die
Reichsregierung den Parteiführern die Richtlinien für

Locarno, wie ſie den Delegierten ſeinerzeit mitgegeben wurden,
bekanntgeben. Aus dem weiteren formalen Verlauf wird der
Aelteſtenrat des Reichstages am Sonnabend vormittag be-
raten. Die große Ausſprache im Reichstage wird vermutlich am
Montag vormittag um 11 Uhr mit einer Erklärung des Reichs-
kanzlers eröffnet werden, an die ſich eine Sitzung des Aus-
wartigen Ausſchuſſes anſchließen ſoll. Am Dienstag ſoll dann
die eigentliche Ausſprache beginnen, die am Mitt-
woch oder Donnerstag mit der Abſtimmung be
ſchloſſen werden ſoll.

Die engliſche Königin-Mutter
geſtorben

London, 20. November.

(Eigener Drahtbericht.)
Die Königin-Mutter von England, Alexandra von England,

iſt heute nachmittag um 5.25 Uhr geſtorben.
Wie hierzu aus Paris gemeldet wird, knüpft der „Jntran-

ſigennt“ hieran die Bemerkung, daß durch das Ableben der
Königin- Mutter Alexandra von England die Unterzeich-
nung des Vertrages von Locarno um 10 bis 14
Tage hinausgeſchoben werden wird, da bekanntlich aus
Anlaß der Unterzeichnung große Feſtlichkeiten vorgeſehen ſind,

v. Richthofens letzte Fahrt
Die große Trauergemeinde

BVerlin, 20. November.
(Eigener Drahtbericht.)

Heute mittag wurde der Heros der deutſchen Fliegerei im
Weltkriege, Freiherr von Richthofen, zu Grabe getragen. Schon
in den Vormittagsſtunden hatten ſich vor der Gnadenkirche in
der Jnvalidenſtraße Tauſende von Menſchen angeſammelt, die
der Auffahrt beiwohnen wollten. Die Straßen waren in
weitem Umfang von der Polizei abgeſperrt. Von
12 Uhr ab wurden nur mit Ausweis verſehene Perſonen durch
die Sperre gelaſſen. Kurz nach 12 Uhr trafen die erſten Ab
ordnungen ſtudentiſcher Korporationen und zahlreicher Ver-
einigungen mit ihren Fahnen ein. Der Garten vor dem
Kirchenportal iſt mit Offizieren aller Waffengattungen gefüllt.
Die nüchterne Uniform der Reichswehr verſchwindet faſt in dem
farben prächtigen Bild der Uniformen des alten
Heeres.,

Das Ulanenvegiment, dem Richthofen angehörte, war be
ſonders ſtark vertreten. Angehörige der ehemaligen Schutztruppe
vervollſtändigten das bunte Bild. Kurz vor 1 Uhr erſchienen die
Mutter und der Bruder Richthofens in der Kirche, von den An
weſenden mit einem ſtummen Gruß empfangen. Etwas ſpäter
folgte Reichswehrminiſter Dr. Geßler. Kurz vor Beginn der
Feier fährt der Reichskangler in Begleitung des Staatsſekretärs
Kempner vor. Wenige Minuten ſpäter folgt der Reichs
präſident in Begleitung des Staatsſekretärs Dr. Meißner.
Er macht heute in voller Marſchalluniform auf die
zahreiche Menge einen beſonders ſtarken Eindruck.

In der Kirche
Die Trauerverſammlung erhebt ſich bei dem Erſcheinen des

Reichspräſidenten. Unmittelbar nimmt die offizielle Feier ihren
Anfang. Nach dem Orgelſpiel und dem Gemeindegeſang: „Jch
weiß, an wen ich glaube, denn mein Eröſer lebt“, der Schrift
leſung, der die Worte zu Grunde lagen: „Niemand hat größere
Liebe, denn daß er ſein Leben laſſet für ſeine Freunde“ und
dem Liede von guten Kameraden, das das Muſikkorps intonierte,
betrat Feldprobſt Schlegel die Kanzel, ernſte, männliche
Worte an die verſcmmete Trauergemeinde richtend: „Manfred
von Richthofen iſt heimgekehrt, ein Sieger von unerſchrockenem
Mut bis zum letzten Atemzuge. Gott hat uns nicht gegeben den
Geiſt der Furcht, ſondern den Geiſt der Kraft. So war auch
anfred von Richthofen beſeelt von dem einzigen Gedanken:
„Jch kann, was ich will. Dieſer Geiſt lebt fort in uns.Vohl hat ihn die tödliche Kugel getroffen, aber ſeinen Geiſt
haben die Feinde am 31. April nicht vernichten können, den Geiſt,
der dieſen Germanen beſeelte. Grundzug des Charagkters dieſes
Wannes iſt die Liebe, die in ſeinen Briefen an die Mutter,
den Vater, den Bruder widerſpiegelt. Echter deutſcher Familien
nn war das Kennzeichen ſeiner Kameradſchaft. Seine

Kameraden draußen ehrten ihn wie den Vater, ihn, den Sieger
in 80 Kämpfen, die Lichtgeſtalt Siegfrieds, der gefeit
war gegen das Eemeine, gegen den kalten Ehvoeiz, die blöde
Ruhmſucht, der völlig hingegeben war an die Pflicht. Schönes
Kennzeichen ſeiner Perſönlichkeit war die Vaterlands-
liebe, die nicht abdrehte, wenn es galt, gegen den vielfach über
egeren Feind zu ziehen, noch wenn tauſend Gefahren drohen.
Dieſes vaterlandsliebende Herz hat es der deutſchen Fliegerei
wyrmacht. Glaube ohne Liebe verroht, Liebe ohne Zucht ent
heiligt. Er, um den wir trauern, war der Mann der Kraft und
der Mann der Zucht in einer Perſon. Man möchte dieſe Zucht
die preußiſche nennen. Auf demſelben Friedhof. auf dem
wir ihm heute die letzte Ehre erweiſen, ruht Scharnhorſt, der
große Lehrmeiſter, der ſich auch gerade für die Bildung, die
-chulung der waffenfähigen Jugend einſetzte. Unſer Manfred
atte jenes „Stirb und Werde“. So wurde er frei vom Leben.
Zum Herrſchen geboren, wurde er wieder geboren zum Diener.

Das iſt preußiſch und das iſt dic Fiührernatur. Darum
trauern wir am Sarge Richthofens, weil wir ſeinen Geiſt
oitter nötig gebrauchen. Schier verzagt ſcheint
deutſches Land, Schmerz nagt an Männerherzen. Vergiß o
deutſche Seele nicht, daß du Flügel haſt. Unſere Ohnmacht ruft
zur Kraft, unſere Selbſtzucht ſchreit nach Liebe und unſere Zer-
fſahvenheit will Zucht. Herr, gib uns in dieſer Not deinen
reudigen Geiſt, gib uns den Willen, den ſtahlharten Willen zum
Vaterland, den frommen, freien Willen zum Himmelreich. Git
uns teil am Geiſte unſeres Volkehelden. Gott iſt es, der in
Such bewirkt das Wollen und das Vollbringen nach ſeinem Wohl-
gefallen. Amen.“

Der Trauerzug zum Friedhof
Um 2 Uhr verkündete Glockengeläut den Schluß der Feier
in der Kirche. Kameraden Richthofens trugen den Sarg auf die
r dem Portal ſtehende Lafette. Der einfache Eichenſarg wies

nur ſchlichten Schmuck durch eine grüne Girlande auf. Auf dem
Sargdechel befanden ſich der Tſchako und der Degen
Richthofens. Gleichzeitig mit Mutter und Bruder erſchien
der Reichspräſident. Die Ehrerkompagnie ſalutierte. Die
Kapelle intonierte das niederländiſche Dangebet. Ein faſt end
loſer Zug formierte ſich. Voran der Sarg, von der Ehren
kompagnie gefolgt. Neben dem Reichspräſidenten ging der
Pei-bshanzler und der Reichswehrminiſter. Dann folgten
Offiziere aller Farben. Die Scharnhorſtſtraße war zu beiden
eiten von einer großen Menſchenmenge umſäumt.
wagen 343 Uhr war der Zug auf dem Friedhof verſummelt.

Die letzte Ehrung durch Flugzeuge
Zu Ehren des großen Toten, Freiherrn von Richthofen,

wehten auf dem Tempelhofer Flughafen alle Fahnen halbmaſt.
Mehrere Flugzeuge des Aero-Llohd und von Junkers ſtanden
bereit mit ſchwarzen Wimpeln, um dem König der Lüfte
die letzte Ehre zu erweiſen. Pünktlich um 2 Uhr ſtarte-
ten zwei ſchwarzbewimpelte Fokkerflugzeuge des Aero-Lloyd,
ſchraubten ſich in den dunſtigen Nebel hinauf, der ſchwer über
der trauernden Stadt lag und flogen über den Tiergarten, das
Brandenburger Tor und den Reichstag zur Gnadenkirche, in der
gerade die Trauerfeierlichkeit abgehalten wurde. Die Straßen
der Umgebung, von ſtarken Polizeikordons abgeſperrt, waren von

einer unüberſehrbaren Menſchenmenge umfäumt.
Kurz nach 2 Uhr öffneten ſich die Pforten der Kirche, und die
Trauergäſte erſchienen. Wieder verwiſchten ſchwere Nebel-
ſchwaden das Bild, daß ſich vom Flugzeug aus bot. Hin und
wieder aber, hart unter den Wolkenmaſſen. wurde das Bild
ſichtiger, und man ſah den Trauerzug auf dem Wege
zum Friedhof. Nach mehreren Schleifen über der Gnaden-
kirche und über dem Friedhofe begaben ſich dann die Flugzeuge
wieder zurück zum Tempelhofer Feld.

Die Ehrenſalve
Die Muſikkapelle intonierte Trauermärſche, bis ſich

der Zug langſam um die endgültige Ruheſtätte Richthofens
gruppiert hatte. Zwanzig Schritte von dem Grabhügel hat ein
Zug Reichswehr Aufſtellung genommen und auf das Kommando:
Feuert! krachen drei Ehrenſalven in die Luft. Der Sarg
ſenkt ſich kangſam in die kühle Erde. Richthofen hat ſeine
letzte Ruheſtätte gefunden. Die Kapelle intoniert „Jch
hatt' einen Kamevraden“. Dann nahmen Mutter und Bruder mit
einer Hand voll Erde zum letzten Male Abſchied. Der Reichs-
präſident wirft ſichtlich bewegt dem mutigen Offizier und treuen
Menſchen eine Hand voll Sand nach, verweilt einen Augenblick
und verläßt dann den Erabhügel. Noch nach Stunden, nachdem
die offizielle Trauergemeinde langſam auseinander gegangen iſt,
drängen ſich Menſchen vor dem Grabe, die aus Platzmangel zu
der Feier nicht zugelaſſen werden konnten, weil auch ſie Richt
hofen einen letzten Ehrenbeweis geben wollten.



Streſemann über den italieniſchen Handelsvertrag
Die erſte Sitzung des Reichstaces

Berlin, 20. November.

Eigener Drahtberäicht.)
Am Regierungstiſch: Reichsaußenminiſter Dr. Streſe

mann, Reichsarbeitsminiſter Braun s.
Präſident Loebe eröffnet die erſte Sitzung nach der Sommer-

pauſe mit herzlichen Worten der Begrüßung. Während die Ab
geordneten ſich erheben, weiſt er darauf hin, daß der Tod
während dieſer Zeit eine reiche Ernte unter den Par-
lamentariern gehalten habe. Das Zentrum verliert den
Abg. Beuſch, deſſen Sachkunde in finanziellen Fragen der
Präſident rühmt, und den Abg. Peter Spahn, einer der
Senioren des deutſchen Parlamentarismus und des Reichstages,
einer, der noch dem erſten Jahrzehnt des alten Reichstages an
gehörte. Einundvierzig Jahre lang hat Dr. Spahn, ſo führt der
Präſident aus, dem Reichstage angehört, immer mit der gleichen
Gewiſſenhaftigkeit, mit der gleichen Pflichttreue und dem glei-
chen Wohlwollen für ſeine Mitarbeiter. Jm 80. Lebensjahre hat
er noch den Vorſitz in zwei Ausſchüſſen geführt und
zahlreichen anderen als Mitglied angehört. Was für Fragen
auch in den letzten zehn Jahren in unſerem Vaterlande zur Er
ledigung ſtanden, immer wurde ſein Rat eingeholt. Wir ver-
neigen uns, ſo ſchließt der Präſident ſeinen Nachruf, vor dem
Andenken des Greiſes, der ſo ſein Leben als Pflicht und Arbeit
aufgefaßt hat. Der Präſident gedenkt weiter der verſtorbenen
ſogialdemokratiſchen Abgeordneten Henning, Frau Bar
tels Hildesheim und Laufkötter- Hamburg. Ein Wort
des Codenkens, ſo fügt der Präſident noch hingzu, ſoll noch einem
Manne gelten, der dieſem Hauſe nicht angehört hat, der aber in
den ſchwerſten Tagen unſeres Landes mit feſter Hand zuge
griffen hat, um ein neues Fundament zu legen, auf dem dann
ein neues Staatsweſen gezimmert werden ſollte. Die Verdienſte
des Reichsminiſters a. D. Dr. Preuß ſind bereits an anderer
Stelle gewürdigt worden. Hier ſoll ihm nur ein ſchlichtes Wort
des Cedenkens gewidmet werden. Der Präſident teilt mit, daß
vom Volkstage in Danzig ein Beileidstelegrammanläßlich des Grubenunglücks auf der Zeche Holland
eingegangen iſt. Jn einem Rundtelegramm proteſtiert das
chineſiſche Parlament gegen die Vorgänge in Schanghai. Der
Ausſchuß für das Branntweinmonopol hat ſich gebildet und zu
Vorſißenden die Abgeordneten Kube (Völk.) und Höllein (Komm.)
gewählt.

Sozial demokratiſche und kommuniſtiſche Anträge auf
Schaffung von Arbeitsmöglichkeiten für Erwerbsloſe werden auf
Antrag der Abgeordneten Hoch (Soz.) und Raedel (Komm.)
nach zuſtimmenden Erklärungen des Abg. Fehrenbach (Ztr.)
nur auf die Tagesordnung geſetzt und ohne Ausſprache den zu
ſtändigen Ausſchüſſen überwieſen. Dasſelbe geſchieht mit An
krägen, die der Notlage der Beamtenſchaft abhelfen ſollen. Es
foloat dann die erſte Beratung des Handels und Schiff
fahrtsvertrages mit Jtalien und des Abkommens mit
Jtalien zur Vermeidung der Dovpelbeſteuerung und zur Rege-
lung anderer Fragen auf dem Gebiete der direkten Sterern.

Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann leitet die Verhand
lungen ein. Der Miniſter erſucht um möglichſt umgeßbende Ver-
abſchiedung der Verträge. Der Handelsvertrag mit Jtalien ſei
das erſte Ergebnis der deutſchen Zolltarifnovelle, es habe ſich
gezeiet, daß dieſe Zolltarifnovelle eine brauchbare Baſis für
Handelsvertragsverhandlungen iſt. Auf lanmdwirtſchaftlichem
Gehiet ſei es gelungen, eine zu weit gehende Geltung der Zoll-
ſätze zu verhindern. Beſonders ſei der Notlage des deutſchen
Weinbaues in weitgehendem Maße Rechnung getragen
worden. Auf induſtriellem Gebiet mußte bis an die Grenze des
für die deutſche Jnduſtrie Erträolichen gegangen werden. Das
handel s politiſch wichtige Ergebnis ſei die Gewährung der un-
eingeſchränkten Meiſtbegünſtienng. Nachdem Deutſchland durch
die Beſtimmungen des Verſailler Vertrages jahrelang einſeitig
die Meiſtbegünſtirung gewähren mußte, ſei es jetzt in vollem
Umfange gleichberechtigt. Die Bedeutung des Vertrages er-
ſchövfe ſich aber nicht in der Regelung der handelsvolitiſchen Be
ziehungen, der Vertrag bilde vielmehr für die geſamte deutſche
Außenhandelspolitik und für die zahlreichen weiteren Handels
vertragsverhandlungen ein wichtiges Verhandlungsinſtrument.
Durch die mit Jtalien erzielte Einigung ſei eine ſichere
Grundlage für die Verhandlungen mit. anderen
Ländern geſchaffen. Jm übrigen werde der Vertrag
nicht nur dazu beitragen, die wirtſchaftlichen Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und Jtalien emer zu geſtalten, ſondern er
werde die Länder auch politiſch einander näher
bringen. Der Miniſter begründet dann gleichzeitig die Ab-
kommen mit Oeſterreich und der Schweiz zur Regelung
von Zollfragen, die am Sonnabend auf der Tagesordnung
ſtehen. Es handele ſich um die Vorausregelung dringlicher Zoll
fragen. Um Reibungen in der Praxis zu vermeiden, müßten

dieſe Zollſätze gleichzeitig in Kraft treten, und er erſuche auch
hier um möglichſt ſchnelle Verabſchiedung.

Abg. Dr. Hilferding (Soz.) nennt es eine einſeitige Beein
fluſſung der öffentlichen Meinung, wenn die wichtigſten Ver-
träge in überhaſteter Weiſe verabſchiedet werden ſollten.
Auch das Proviſorium mit Jtalien ſei dem Parlament nicht vor
gelegt worden. Gegen dieſe Behandlung des Reichstages müſſe
Einſpruch erhoben werden. Zuſtimmung links.) Bei den Ver
tragsverhandlungen mit Spanien hätten wir eine Niederlage
erlitten. Mit den Deutſchnationalen ließe ſich allerdings keine
richtige Handelspolitik machen. Der Vertrag trage die Unter
ſchrift Muſſolinis. (Pfui-Rufe bei den Sozialiſten und Kom-
muniſten.) Durch dieſe Unterſchrift verliere der Vertrag ſelbſt.
(Zuſtimmung bei den Sozialiſten.) Leider ſei man nicht recht-
zeitig gegen dieſen Cäſarenwahn aufgetreten. Der Redner er
hebt Proteſt gegen die Politik Muſſolinis und bedauert, daß ein
Vertrag mit dieſer Unterſchrift unter dem Zwange der Verhält-
niſſe abgeſchloſſen werden müſſe. Hoffentlich würden die
Italiener nach den fünf Jahren, die der Vertrag gelte, ihre Frei-
heit und nationale Würde wiedererhalten haben. (Beifall bei den
Sozialiſten.)

Abg. Lejeune (Deutſchnat.) erklärt, daß ſeine Fraktion heute
noch nicht in der Lage ſei, endgültig zu den Vorlagen
Stellung zu nehmen. Die Regierung werde noch Aufklärung
geben müſſen. Jn landwirtſchaftlicher Beziehung ſeien unſerer-
ſeits zu viel Konzeſſionen gemacht worden. Daß eine weſent-
liche Beeinträchtigung des deutſchen Wein- und
Obſtbaues ſtattfinde, ſei nicht zu leugnen. Der frühere
ſpaniſche Vertrag ſei auch von dem Demokraten Korell im
Jntereſſe des deutſchen Weinbaues gebildet worden. Auch in
den Reihen der Sozialdemokraten ſei man mit der Schädigung
des deutſchen Weinbaues nicht einverſtanden geweſen. Leider
habe man in dem Vertrag mit Jtalien keine Schutz maß
nahmen gegen ein etwaiges Sinken der Valuta ge-
troffen.

Abg. Lammers (Ztr.) bringt die Zuſtimmung ſeiner Partei zu
den Verträgen. Bei den landwirtſchaftlichen Zöllen müſſe
man daran feſthalten, daß ſtets ein Ausgleich unter den
Intereſſen der produktiven Stände gefunden werden müſſe. Die
Jnduſtrie könne nicht beanſpruchen, allein berückſichtigt zu wer
den. Jm Weinbau ſtecken große kulturelle und ideelle Werte, die
man nicht vernachläſſigen dürfte. Die vorliegenden Abkommen
ſtellten zum erſten Male wieder einen wirklichen friedensmäßigen
Vertrag dar.

Abg. Dr. Schneider-Dresden (D. Vp.) gibt der Hoffnung auf
ſchleunige Erledigung der Verträge Ausdruck. Das Schwergewicht
liege in dem Zugeſtändnis der Meiſtbegünſtigung, die uns
uneingeſchränkt auf längere Zeit gewährt werde. Jn der Jn-
duſtrie ſei das Urteil im Ganzen nicht ungünſtig. Man iſt der
Anſicht, daß ein großer Fortſchritt erzielt worden iſt. Die Tarif-
novelle, die im Sommer hier ſolchen Sturm erregte, habe ſich als
ſehr wirkſame Verhandlungsgrundlage bewährt. Alle Wünſche
ſeien natürlich nicht erfüllt. Beſſer werde es auf handelspolit:-
ſchem Gebiet erſt dann werden, wenn allgemein in Europa die
Zollmauern abgebaut werden. (Beifall.)

Abg. Meyer-Berlin (Dem.) iſt im Gegenteil der Meinung,
daß ſich die Zolltarifnovelle nicht bewährt habe. Man müſſe auf
eine Senkung des ganzen Zollniveaus in den Handelsverträgen
hinarbeiten. Jm übrigen hält der Redner die Annahme des Ver-
trages für geboten. Der Vertrag müſſe dazu führen, die Be
ziehungen zu Jtalien zu verbeſſern. Das könne allerdings erſt er
reicht werden, wenn Jtalien alle Handlungen unter-
läßt, die bei uns tiefſte Erregung hervorge-
rufen haben. Es handle ſich hier vor allem um die Unter-
drückung des Deutſchtums in den neu italieniſchen
Gebieten.

Die Beratung wird darauf abgebrochen. Der Geſetzentwurf
zur Entlaſtung des Reichsgerichts und das Geſetz zur Bewahrung
der Jugend vor Schund- und Schmutzſchriften werden Aus
ſchüſſen überwieſen.

Das Haus vertagt ſich. Sonnabend 1 Uhr Weiterberatung
der Zollabkommen mit Oeſterreich und der Schweiz.

Schluß der heutigen Sitzung um 344 Uhr.

Polniſche Anverſchämtheit
im Landtage

Berlin, 20. November.

(Eigener Drahtber ich
Zu Beginn der Freitagsſitzung des preußiſchen Landtages

ſcheiterte infolge Widerſpruches eine kommuniſtiſche Forderung,
die Vereinbarungen von Locarno ſofort zur Beſprechung zu
ſtellen. Ein weiterer Antrag derſelben Fraktion über die Aus
zahlung der Ruheentſchädigung an die Arbeiter
des Ruhrreviers wird der Ausſchußberatung überwieſen. Weiter
überwies der Landtag einen Urantrag Riedel (Dem.), die vom
Landtag zum Zwecke der Fürſorge ſür Oberſchleſien bereits ge

tätigten Beſchlüſſe beſchleunigt durchzuführen, dem Oſtausſchuß
und ſtellte ſodann weitere Berichte dem Oſtausſchuß über die
Notſtände in den öſtlichen Grenzgebieten zur Beratung.Der polniſche Abgeordnete See ge wer forderte
e daß bei der Gewährung von Krediten auch die polniſchen

einderheiten berückſichtigt würden, und daß in den Schulen die
Kinder Unterricht in ihrer Mutterſprache erhalten.

Dr. Hamburger (Soz.) wies darauf hin, daß der Schutz der
Minderheiten in Deutſchland auch von günſtigem Einfluß ſein

für deutſche Minderheiten außerhalb den deutſchen
renzen.

Graf von Garnier (Dn.) wendet ſich gegen die Ausfüh
rungen des polniſchen Abgeordneten und wies auf die Vergewalti
gung deutſcher Minderheiten durch die Polen hin.

Abg. Zawadzki (Ztr.) erklärt, dem von dem polniſchen Redner
Vorgebrachten ſei entgegenzuhalten, daß bei der Gewährung von
Krediten polniſche Vanken gar nicht daran dächten, Deutſche zu
unterſtützen. Deutſche Schulen hätten unter den Polen in Ober
ſchleſien unſäglich gelitten. Es gehöre

geradezu Dreiſtigkeit
dazu, einen Antrag einzubringen, die Hinterbliebenen der pol
niſchen Jnſurgenten, die die Deutſchen auf das grauſamſte ter
roriſieren, zu unterſtützen.

Abg. Piſchke (D. V.) erklärt. Preußen könne mit der Behand
lung der polniſchen S vor aller Welt beſtehen.

Abg. HerrmannBreslau (Dem.) hebt die ſachliche und ver
hältnismäßig reibungsloſe Arbeit des Oſtausſchuſſes hervor. Die
Polen kämpften mit der Waffe der Gewalt, Preußen und
Deutſchland mit der Waffe der Kultur.

Abg. BVaczewskiPolen hält daran feſt, daß die Beſchlüſſe des

Oſtausſchuſſes ſich nicht als der polniſchen Minderheiten auswirken dürften.
Abg. Graf von Garnier (Deutſchnational) proteſtiert

erregt gegen die Ausführungen. Locarno werde von ſeiner Partei
auch gerade deshalb abgelehnt, weil ſie es ablehne, die deutſche
Oſtgrenze verſchleiert oder unverſchleiert anzuerkennen.

Nach weiteren Ausführungen der Abgeordneten Zawadski
(Zentr.) und Piſchke (D. V.) werden die Beſchlüſſe des Oſt
ausſchuſſes zur Hebung der Not auf dem Gebiete des Kredit
Wohn-, Verkehrs und Schulweſens in den öſtlichen Grenzgebieten
vom Landtag beſtätigt.

Das Haus erledagt hierauf eine Reihe von Ausgase
titeln aus dem Haushalt des Handelsminiſteriums, des Mim
ſteriums des Jnnern, der land wirtſchaftlichen Verwaltung und
des Miniſteriums für Volkswohlfahrt.

Zum Landwirtſchafts haushalt hebt der Referent Dr.
Wiemers (D. V. P.) hervor, daß der Ausſchußantrag,
mehrere Millionen Mark zur Förderung der Anſiedlung von
Optanten neu in den Haushalt einzuſetzen, die Zuſtimmung
der Regierung gefunden hat. Von den Demokraten iſt
beantragt, den vom Ausſchuß bereits auf 15 Millionen Mark er
höhten außerordentlichen Fond zur Förderung der inneren
Koloniſation um weitere 5 Millionen zu erhöhen mit der Maß
gabe, daß eine Million zur Förderung der Anſiedlung zu ver
wenden iſt. Ein demokratiſcher Antrag, dieſen Antrag an den
Hauptausſchuß zurückzuverweiſen, wird abgelehnt.

Zum Volkswohlfahrtsausſchuß tritt Abgeordneter Ege (Soz.)
für den Antrag ſämtlicher Parteien, mit Ausſchluß der Kommu
wiſten, ein, das Staatsminiſterium zu erſuchen, in den Haus
Haltsplan für 1926 die Mittel für Wohlfahrtspflege erheblich
zu erhöhen. Die Abſtimmungen werden am 2. De
zem ber vorgenommen.

Die Beratung des Haushalts der allgemeinen Finanzver
r wird abgeſetzt und auf Dienstag, den 1. Dezember
vertagt.

Die Fuſion der Luftverkehrs-
geſellſchaften

Berlin, 20. November.
(Eigener Drahtbericht.

Wie ſchon gemeldet, haben die beiden großen Liftverkehrs-
unternehmungen, Junkers-Luftverkehrs- Aktiengeſellſchaft und
Aero-Lloyd im Zuſammenhang mit der vom Reichsverkehrs
miniſterium geforderten Fuſion der beiden Geſellſchaften
eine Löſung aller Perſonalverträge vorſorglich vornehmen
müſſen. Mit Rückſicht auf die Vorſchiedenheit der Auf
faſſung über die diesbezüglichen Notwendigkeiten hat der
Vorſtand der Junkers-Luftverkehrs- Aktiengeſellſchaft den
De miſſion gegeben. Vorſtand und Aufſichtsrat ſind dem
zufolge neu gebildet worden. Als Vorſitzender wurde Ober
baurat Heck, Generaldirektor der Continental-Gasgeſellſaft in
Deſſau, gewählt. Die bisherige Leitung der Junkers-Luft-
verkehrs Aktiengeſellſchaft und die Verwaltung des deutſchen
AeroLloyd ſind der Auffaſſung, daß unabhängig von der per-
ſonellen Konſtitution der künftigen Verwaltung der Einheits-
geſellſchaft der größte Teil des in den beiden Unternehmungen
zurzeit beſchäftigten Perſonals in der neuen Einheitsgeſellſchaft
Anſtellung finden wird.

Je Bionde, die Braune, die Schwatze

3] Roman von Nanny Lambrecht.
Gähnend reckte ſich Jlla, griff mit der ausgeſtreckten Hand

in Lieſe.ottes Kleid, zog ſie zu ſich her.
„Komm mal, du Marzipanlottchen aul! Mädi, trittſt mir

auf den Magen willſt du wohl kommen, Braunlieell Gleich
kommſt dul Sei doch kein Schäſchen. Die Brandelbrauerei wirt
ein Einkommen von hundertzwanzigtauſend oder ſind's zwei-
hundertzwanzigtauſend? ab. Und Fritze iſt der einzige Sohn
und Erbe. Ein Adonis iſt er ja nicht, aber häßlich auch nicht;
ein ſtrammes, gutgefüttertes Ker.chen.“

Lieſelotte warf ſchmollend die Lippen auf:
„Jch habe ihn doch ſchon als Schulbub gekannt als die

Brandels noch kein Einkommen von hunvertzwanzigtaujend
hatten und da lutſchte der Brandels Fritz noch mit ſieben
Jahren am Daumen am Daumen, denk mal.“

„Der lutſcht jetzt ganz was anderes,“ trällerte Jlla mit
klingendem Lacheln. „Und auf das Heute kommt's heute an,
bitte.“

„Aber, Jllachen, Bierbrauer iſt doch gar kein Rang.“
Sehr von oben herab ſagte da Frau Jlla: Jhr vreitenbachs

könnt doch nicht alle adlig heiraten.“
„Aber aus Liebe,“ veharrte Lieſelotte, „Du haſt beides be

kommen, Juachen, Celd und Liebe. Otto iſt heute noch wie ein
Troubadour um dich.“

Sehr ver,chwiegen, ſehr wiſſend lächelte Jlla: „Das kommt
davon, mein Holdchen. Mädi, geh mal raus, du darfſt nicht
mehr zuhören.“

Madi rutſchte vom Liegeſtuhl ab, Mädi war gewöhnt, wenn
es intereſſant wurde, weggeſchickt zu werden. Kehrte aber an
der Tür wieder um.

„Wenn Mädi Fingerchen ins Ohr ſtopft, kann Mädi dann
bleiben Und Madi ſtopfte Fingerchen ins Ohr.

„Das kommt davon,“ trallerte Jlla noch, verſchränkte die
Arme am Hinterkopf, lachte ihre braune Schweſter mit funkeln
den Augen an: „WMein Otto iſt in unſerer ſechsjährigen Ehe
noch nicht zu der Ueberzeugung gekommen: Mit dem Ringiein
am Finger halt ich meinen Kolibri geſangen. Jch laſſe ihn in
keine ſatte Gewißheit kommen. Jch erhalte in ihm die lodernde
Unruhe: Das Täubchen kann mir mal wieder fortfliegen.“

„Hat Vati ein Täubchen?“ ſchrie Mädi hellauf.
„Willſt du wohl Fingerchen ins Ohr ſtopfenl“

Lieſelotte ſagte nachdenkſam und innig:
„Jch kann nur lieben und „Jhm“ mein Herz auf Händen

zutragen.“
„Damit würdeſt du dir ſogar den Fritz Brandel verziehen.“
Lieſelottes verſonnene Augen ſchloſſen ſich halb. Jhre

Blicke gingen nach innen. Um die ſehnende Linie ihres Mundes
webte ein tieſverheißendes Laächeln, ſpielte ſchämig in das Amor-
grübchen ihres Kinns. So jagte ſie es ſcheuleiſe ein Vers-
chen, ein mirdes, ein lyriſches:

„Sonne, ich ſtehle dein Licht,
Aber, Sonne, ich mag dich nicht.
Seh ich nur in mich hinein,
Jſt alles guldener Schein.
Und es bluht und keimt,
Und es ſingt und reimt,
Und dein Herz wird zum Garten,
Und in ſtillem Warten
Lugt dir ein Schelm herein:
Liebe, Liebe zieht ein!“

Jlla ſchob die Fingerſpitzen vor den Mund. Ach, ſie iſt matt
zum Gähnen; und wenn nun Lieſelort ihr noch Geoichte zitiert.

Sieh mal an, wie das Ding in ſchmachtender Wonne zer-
fließt.e das Poem von deinem Zuckerplätzchendichter?“

„Er las es im Kur aus und er iſt wirklich kein Zucker
plätzchendich.er, er iſt ein Cenie.“

„Wermutlich haſt du ihm das geſchrieben.“
„Oh, er bekam viele Briefchen von hier aus; die ganze

Seletta ſchrieb ihm.“
„Habt ihr Ruckporto beigelegt?“
„Aber Jllachen!“
„Oder habt ihr milde Gaben auf ſein Versbuch einge

ſammelt?“
„Er iſt doch Lautenſänger.“
„Ach, die Lautel Wenn ſie beim Aſſeſſor durchraſſeln, wer

den ſie Lautenſänger.“
„Sei doch nicht ſo unromantiſch, Jllachen.“
Jlla zog die Schmollende zu ſich:
„Küſſ' mich mal unters rechte Auge, es juckt mich grad dort,

das Angenehme mit dem Nützlichen verbinden, bitte. Nanu,
nicht gleich das gekränkte Leberwürſtchen mimen. Alſo hör, ich
hätte wahrhaftig Luſt, dich mit auf Reiſen zu nehmen

Lieſelott faltete mit inbrünſtigem Augenaufſchlag die
ände.

„Ach Jllachen.“
aber du biſt mir für Otto zu hübſch.“

„Ach dul! Der Otto! daß ich lache, der ſieht doch nur dich,
der iſt wie ein verliebter Zeiſig hinter dir her.“

Fein lächelte Frau Jlla, wiſſend lächelte ſie. Wie Frauen
lächern, die noch viel mehr ſagen könnten.

„Wenn Männer von ihren kapriziöſen Frauen ausruhen
wollen, gehen ſie zu euch lyriſchen.“

Die Augen Lieſelottes ſchlugen halb auf. Und hinter den
langen Franſen ihrer Wimpern leuchtete es verſchwiegen her
aus. Wie ein matter Schein aus einer dunklen Stube. Jhre
Lippen ſchürzten ſich mit ſehnendem Schlürſen. Ein Hauch, ein
Duſt aus einer aufgeſcheuchen Mädchenſeele, ſo glitt es in
fieberndem Fragen über ihre Lippen:

„Ach?“ Und ſtockte. Und ſah die ſchillernden Blicke Jllas
auf ſich.

„Du biſt jetzt wohl furchtbar neugierig?“
„Jch weiß ſo wenig.“
Jn Jllas Lächeln war es faſt feindſelig:
„Das iſt ja eure Macht, ihr Dummen, die Unwiſſenheit, die

der Mann als Liebreiz überſetzt.“
„Aber Jlla, du brauchſt doch mit mir nicht zu konkurrieren.“
Mit vorgeneigtem Kopfte ſagte es Jlla zu ihr hin.
„Nein, wahrhaftig nicht, dummes Plag. Aber ſieh mal,

Lieschen, erſt wenn andere es begehren, kommt mir manchmal
der Appetit drauf. Wie jungen Hunden, denen man die Schüſſel
wegnimmt und ſagt „für Kätzchen“, dann erſt freſſen ſie. Gott,
ſieh mich doch nicht ſo blöd an. Jch ſag dir eins: Hüt dich.“
Griff ihr ins Haar und riß daran.

„Auweh,“ ſtieß Lieſelott einen Schrei aus.
Mit hellem, erſchrecktem Weinen brach Mädi los. Mutti

nahm es, preßte es lachend an ſich, küßte und lachte. Und auch
Lieſelott warf ihre Arme um Mädi.

Dozz ſprang zwiſchen den Büſchen auf. Sie konnte dieſes
operettenhafte Geplänkel nicht mehr mit anhören.

Jm Davongehen hörte ſie Jlla ſagen:
„Uebrigens könnte Vater euch mal eine Sommerreiſe

gönnen. Er hat doch das Gütchen verkauft. Und alt genug ſeid
ihr. Und an den Mann kommen müßt ihr auch mal.“

Fortſetzung folgt.
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Hallo uns Amgebung
Halle, 21, November.

Bilanz des Weltproteſtantismus
Vortragsabend der Arbeitsgemeinſchaft für kirchlichen Aufbau

Zwei intereſſante Vorträge. Ein Echo aus Laienkreifen.
Nachklänge aus Stochholm könnte man den Vortragsabend

der Arbeite gemeinſchaft für kirchlichen Aufbau ebenſo gut nennen,
der im Audilorium Maximum der Univerſität ſtattfand. Schon
in der Begrüßung wies P. Dr. Hagemeyer auf den Geiſt
der Verbundenheit im Höchſten und der Gleichſtrebigkeit in
praktiſchen Fragen hin. Dieſer Geiſt ſei ein Merkmal der
großen chriſtlichen Weltkonferenz in Stockholm; er werde von
der Arbeitsgemeinſchaft für kirchlichen Aufbau nun bereits im
dritten Jahre zwecks Leiſtung praktiſcher Arbeit gepflegt; auch
dieſer Abend ſolle dieſem Ziele dienen.

Als erſter Redner gab Dr. Ohlemülller- Berlin in
einem Vortrage über den Beſtand des Proteſtantismus eine
Bilanz der nunmehr über 400 Jahre ſich erſtreckenden refor-
matoriſchen Bewegung. Gerade in dieſen Tagen liegt eine ſolche
Beſinnung nahe; feierten wir doch erſt am 31. Oktober das
Reformationsfeſt, am 10. November den Eeburtstag Luthers;
ſteht uns doch am 10. Dezember jener Tag bevor, an dem ſich
ber Reformator durch die Verbrennung der Bannbulle endgültig
ron Rom losſagte. Es war ein ſchwerer Kampf, den er zu
rühren hatte, teils gegen den Unglauben in feinerer oder
gröberer Form, teils gegen ſektireriſche Beſtrebungen, teils
gegen das Papſttum, aber auch gegen Uneinigkeit, Lauheit und
Weltfremdheit in den proteſtantiſchen Kreiſen ſelbſt Dieſelben
Kämpfe führt der Proteſtantismus auch heute noch. Auch heute
wieder heißt es mit dem Unglauben zu vrechnen, ſei es nun mit
dem feineren, geiſtigen des Gebildeten, ſei es mit dem gröberen,
materialiſtiſchen der breiten Maſſe und beſtimmter Hreiſe.
Allgemein bekannt iſt, welche Bedeutung in der Gegenwart
ſektireriſche Bewegungen mit mehr oder weniger chriſtlichem
Charakter haben; man denke an die Ernſten Bibelforſcher, an
die Theoſophie und Anthropoſophie. Ebenſo wichtig wie früher
iſt auch heute noch die Verteidigung gegen die zähen Angriffe
des Karholizismus. Wie eifrig da gearbeitet wird, zeigt die Ent
endung päpſtlicher Nuntien, die Einrichtung neuer Bistümer,
die Gründung neuer kirchlicher Organiſationen und manches
andere mehr. Nicht zu überſehen iſt, daß dieſelben Schwächen
wie einſt vielfach noch in den Reihen der Evangeliſchen zu finden
ſind. Die alten Schwierigkeiten alſo und die alten Aufgaben
Wie weit ſind wir mit ihrer Löſung? Sind wir auch längſt
noch nicht am Ziele, ſo geht es dech dem Ziele zu, und wir
dürfen auf weiteres Fortſchreiten hoffen. Einen neuen Jmpuls
hat dem Weltproteſtantismus die Stockholmer Konferenz ge
gegeben, an der der Redner teilnakm. Ob ſie nun den alten
apoſtoliſchen Gedanken von der allgemeinen unſichtbaren chriſt-
lichen Kirche wieder hervorhob, ob ſie dem Proteſtantismus Ee-
legenheit zur Selbſtbeſtimmung und Selbſteinſchätzung gab, ob
ſie den Willen zur Duldſameit, zur Einigkeit, zu gemeinſamer
Arbeit betonte immer handelt es ſich darum, der Löſung der
alten und doch ewig neuen Auſgaben näher zu kommen. Man
brauche Mitarbeiter. Vielfach ſtehe hier die weitverbreitete An
cht im Wegçge, daß proteſtantiſches Chriſtentum und moderne
Bildung unvereinbar ſei, aber das Eegçenteil ſei der Fall.
Hier war der Punkt, wo der zweite Redner, Dr. Ernſt
Cyehpau mit ſeinem Vortrag über „Evangeliſches Chriſtentum
und moderne Bildung“ einſetzte. Er behandelt folgende Fragen:
Warum hat evangeliſches Chriſtentum ein gewichtiges Wort in
Dingen der modernen Bidung mitzureden Antwort: Weil das
erſtere der Mutterboden für die moderne Bildung iſt, was der
Redner eingehend bewies. Ferner: Was fordert evangeliſſhes
Chriſtemtum hinſichtlich moderner Bildung? Antwort: Gs will
ein Zentrum für dieſe Bildung ſein und das grandioſe Bildungs-
chaos beſeitigen, indem es zurückführt zum Mutterbrbden des
evangeliſchen Chriſtentums, heraus aus der Zerſplitterung es
Bildungsbegriffes in intelektugliſtiſche, moraliſche äſthetiſche, Il
gemeine und berufliche Bildung. Weiterhin: Warum glauben
wir, daß gerade evangeliſches Ehriſtentum in der modernen
Bildung gebraucht werde Antwort: Weil weder philoſophiſcher
Jdealismus, noch Eedanken aus dem Oſten, noch die zwieſpältige
Stellung des Katholiziemus zur Welt den Vorbedingungen
gevecht werden, die zu erfüllen notwerdig ſind. Der Proteſtan:is
mus mit ſeiner weltbejabenden Einſtellung iſt einzig und allein
in der Lage, der geiſtlichen Not der Zeit abzuhel fen. Wie hat
ſich endlich das Verhältnis vom evangeliſchen Glauben und
moderner Bildung auszuwirken Antwort: Nicht durch
plumpes Eingreifen in die Medheden und Eroebniſſe der Wiſſen-
ſchaft und des Unterrichtsweſens, aber durch Verhüten von miß-
bräuchlicher Benutzung dieſer an ſich durchaus wertvollen Kultur-
faktoren. Auch auf dieſem Gebiete habe die Stockholmer Kon
ferenz neue Anregungen und Anſätze gefeigt.

Welchen Widerhall die Beſtrebungen der Arbeitsgemeinſchaft
für kirchlichen Aufbau bereits gefunden haben, zeigt eine ein
gegangene Entſchließung aus Laienkreiſen, in der es
heift: „Cemeinſam mit anderen kirchlich geſinnten Laien be
grüßen wir die Beſtrebungen der Arbeits gemeinſchaft für kirch-
lichen Aufbau, die die Erfahrungen von Theologen und Laien

Der Herr des Hauſes
Einer indiſchen Sage nacherzählt.

„Jch bin der Herr im Hauſe, und was meine Frau ſagt,
wird gemacht“; dieſes Sprichwort kannten zwar die alten Jnder
noch nicht, aber ſie wußten auch bereits, daß die Wünſche der
Frau zu Hauſe meiſt mehr re pektiert werden als die des
Mannes. Die offizielle Herrſchaft der Frau iſt längſt zerbrochen,
aber ihre indirekte Herrſchaft beſteht fort.

Schon Schopenhauer hat das erkannt, und aus der Literatur
aller Zeiten wiſſen wir, daß bei dem oft ſehr draſtiſch geſchil
derten „Kampf um die Hoſen“ die Frau ſtets die Siegerin iſt.

Jn Jndien erzählt man ſich beiſpielsweiſe dieſe kleine
charakteriſtiſche Geſchichte

Einſt wendete ſich ein jungverheirateter Mann an einen
Weiſen und fragte ihn, wer eigentlich Herr im Hauſe ſei: der
Mann oder die Frau.

Der Weiſe lächelte und ſagte: „Mein Sohn, hier ſind
hundert Hühner und ein Pferdegeſpann; lade die Hühner auf
den Wagen und fahre, ſo weit Du kannſt, hinaus in die Welt.
Kommſt Du an Häuſern vorüber, in denen Eheleute wohnen,
ſo erkundige Dich, wer der Herr im Hauſe iſt. Jſt es der Mann,
ſo v ihm eins Deiner Pferde, iſt es aber die Frau, ſo gib ihr
ein Huhn.“

Der junge Mann tat, wie ihm geheißen, und hatte auf ſeiner
Fahrt bereits neunundneunzig Hühner verteilt, aber noch kein
einziges Pferd. Da kam er nun an ein kleines Bauernhäuschen
und ſtellte die übliche Frage, wer der Herr im Hauſe ſei.

„Jch bin der Herr im Hauſe,“ erwiderte ihm der Bauer
ſtolz; „meine Frau ſelbſt wird es Dir beſtätigen.“

Die Frau wird gerufen und beſtätigt eifrig, daß ihr Mann
der Herr des Hauſes ſei.

„Nun dann wähle Dir eins meiner Pferde aus,“ ſagte der
junge Mann zufrieden.

Der Bauer lächelte und entſchied ſich für ein braunes
Pferd; ſeine Frau ſtimmte ihm auch zu, nahm ihn aber daan
beiſeite und flüſterte längere Zeit mit ihm. Als der Mann ihr
eine Weile zugehört hatte, wandte er ſich plötzlich an ſeinen

zur Vewältignung der kirchlichen Aufgaben nutzbar machen will,
und erhofſen von ihrem Wirken nachhaltige Erfo.ge für unſer
evangeliſches Kitchenleben.“ Mit der Ver.eſung dieſer Erklärung
ind dem Hinweiſe auf den nächſten, am 10. Dezember ſtatt
findenden Vortrag von Dr. med. KleinſchmidtDederſtedt ſch'oß
der lehrreiche Abend.

Gutes tun, bringt Segen! Kürgzlich hielt die Zigarren
köpfchenSammler Vereinigung gegründet 1876 ihre Mo
natsverſammlung ab, bei welcher eingehend über die weitereUnterſtützung alter, in Not ſeratener Sente und armer Waiſen-

kinder verhandelt wurde. Anläßlich des im nächſten Jahre ſtatt
findenden 50jährigen Stiftungsfeſtes iſt eine noch größere Unter
ſtützung als bisher vorgeſehen; es ergeht deshalb wiederum die
höfliche Bitte an alle Kreiſe, mitzuhelfen. Bekanntlich werden
Zigarrenköpfchen, Flaſchenkapſeln. Staniol, Briefmarken, Mün-
en uſw. geſammelt, aus deren Erlös nützliche Sachen und
ebensmittel beſchafft werden. Auch reinwollene Stricklumpen

und abgetragene Kleidungsſtücke finden Verwendung. Außer den
Annahmeſtellen in der Stadt, wo Plakate angebracht ſind, nimmt
der Leiter der Vereinigung, Kaufmann Reinhold Aßmann, Große
Ulrichſtraße 49, Spenden jeder Art entgegen. Auf Wunſch werden
dieſe auch durch Boten abgeholt. Für bisherige gütige Zuwen-
dungen herzlichen Dank! Anmeldungen zur diesjährigen Weih-
nachtsbeſcherung werden vom 20. November bis 1. Dezember bei
Frau Lehmann, Leſſingſtraße 38 I, entgegengenommen.

Der Bund der Chriſtusgläubigen in der Paulusgemeinde
veranſtaltet am Abend des Totenfeſtes um 8 Uhr im geheizten
Saale des Paulusgemeindehauſes eine öffentliche Verſammlung
mit Vortrag von P. Hoffmann aus Edderitz bei Köthen über
„Wo ſind unſere Toten i Frauenchor wird die Verſamm-
iung durch Lieder erfreuen. Auch Mitglieder anderer Gemeinden
ſind willkommen. Eintritt frei.

Jm ThaliaTheater kommt am Sonntag abend 728 Uhr
Hans Sturms Schauſpiel „Konſul Blaubart“ zur Aufführung.

Kirchliche Nachrichten
für Totenſeſt, den 22. November 1925.

Kürzungen Abendmahl (A Bibelſtunde (B)
u. L. Frauen: 10 Fritze (A.), 6 Bauke (A.), nachm. 3 Ardacht in der

Kapelle des Nordfriedhoſes, Schrocdter, Montag 8 (B.) im Keformreal-
gymnaſium, Schlemmer, Mittwoch 8 (B.) im Martha auf Fritze.
St. Ulrich: 10 Gottesdienſt im Saal der Franclkeſchen Stiſtungen, e (A.),
nachm. 4 Gottesdienſt in der Marlktlirche, Thiede (A.) St. Ulrich-Oſt:
10 Gottesd. im Vetſaal, Krondorſerſtr. 60, Ruhmer (A.). St. Moritz:
10 Voigt (A.), 5 Keller (A), 8 Kirchenmuſik bei freiem Eintritt. Hoſpital:
10 Keller. Dom: Sonnabend 8 liturgiſcher Gottesd. z. Vorfeier des Toten-
feſtes (Kirchenchor), Wind, 10 Lang, 1134 akad. Gottcsd., Eger, 6 Gabriel,
Vorbereitung u. (A.) Lang, Dienstag 8 bibl. Beſprechung, Lang, Mittwoch 8
Wochenandacht Gabriel Laurentius: 10 Wagner (A.), 4 Veſper Gabriel,
5 (A.) Gabriel, Montag 84 Männer Gem.-Haus, Gabriel, Dienstag 834 (B.)
Gem.Haus, Gabriel. Stephanus: Sonnabend 8 Vorfeier zum Totenfeſt,
Meinhof (Chorgeſang), 10 Hagemeyer (A.), (Chorgeſang), 5 Meinhof u
Donnerstag 8 (B.) Gem.-Haus, Meinhof. St. Georgen: 10 Giſeke (A.
5 Witte (A.). Rieber'-Stift: 10 Witte. Diaktoniſſenhans: 10 Moehr (A.).
4 Tolenfeier auf dem Giebichenſteiner Friedhof. 8 (A.) Moehr. Paulus:
10 Bach (A.), 5 Jacobi (A.), Dienstag 8 Gemeinſchaftsſtunde Bach, Donners
tag 8 religiöſe Beſprechung von Broccker. St. Jonannes;: 10 Jahr (A),
(Chorgeſang), 6 Gueinzius (A.), Mittwoch (B) Hall. Maſghinenfabrit-
Gueinzius. Lauchſtädter Straße 28: 10 Gueinzius (A.), (Chorgeſang),
S (B.) Mantey. Südfriedhof: 2—-123 Choralkblaſen der vereinigten
Jungmännervereine Halles, 263 Hapelle Mantey, 144 Kapelle Mantey.
Stadtmiſſion: Abends 8 Evangeliſation, Dienstag 8 Gemeinſchaft, Donners
tag s Blaukreuzbibellehrgang. Alters und Pflegeheim: 10 Winterberg.
St. Barthoſomäus: 10 Barbe (A.), 5 Hellwig (A.), 8 Kirchenmuſik Chorſ.,
Freitag 8 bibl. Beſprechung Hellwig. Petrus: 10 Kunitz (A.), (Chor),
hre er (A.). Trotha: 10 Jenrich (A.), 5 muſik. Veſper. Diemitz:

etzold.
St. Franziskus- und Eliſabethlirche. Sonntag 7. 8 und 410 Ukr

hl. Meſſen. 3411 Uhr Hochamt, abends 6 Uhr wiſſenſchaftlicher Vortrag über
das Thema: Alte Kirche und neue Geſellſchaft“. 1. Die Kirche als Geſellſchaft
und Gemeinſchaft.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiften), Ludwig
Wucherer- Straße 39. Sonntag (Totenfeſt), den 22. November, vormittags

Kelletat, vorm. 11--12 Uhr Kinderagottesdienſt.936 Uhr: Gottesdienſt.
Nachmittags 4 Uhr Gottesdienſt, derſelbe, unter Mitwirkung des Geſang

Platz)
vereins. Mittwoch abend 8 Uhr Gebetſtunde.

Chriſtliche Gemeinſchaft Liebenauerſtraßfe 4 (am Ranniſchen

bibliſcher Vortrag, derſeſbe, 726 Uhr Geſangsſeier.
abends 8 Uhr Bibelſtunde, derſelbe.

Chriſtliche Gemeinſchaft in der Landeskirche, Margaretenſtraße 5
Sonntag 4 Uhr Bibelſtunde: Prediger Ruprecht. 8 Uhr Evangeliſatjonsvortrag
von Prediger Ruprecht: „TotenſonntagsGedanſen“ Montag 8 Uhr Jugend-
bund für E. C. für junge Männer. Dienstag 716 Uhr Generalverſammlung
Mittwoch 8 Uhr Jugendbund für E. C. für junge Mädchen. Donnerstag
8 Uhr Bibelſtunde: Weſtermann.

Aula des Siadtaymnaſiums, Sophienſtraße.
früh 8,50 Uhr Morgenand acht. abends 8 Uhr Gemeinſchaft sſtunde. Mittwoch,
den 25. November. abends 8 Uhr BVibelſtunde, Pred. Edel

Ammendorfer Hirche: Totenfonn“agg, 10 Uhr (Chorgeſang) Beichte und
hl Abendmahl, abends 7 Uhr Beichte und hl. Abendmahl, Paſtor Balthaſar
Sonnobend. den 28. November, 8 Uhr im „Gold. Adler“, Gemeindeverſamm-
lung für beide Nfarrbezirke.

Beeſener Kirche Tofenſonntag, 10 Uhr (Chorgeſang) Beichte und
ht Abendmahl, abends 7 Uhr Beichte und hl. Abendmahl. Paſtor Dr. Delius.
Kindergottesdienſt fällt aus.

Halleſche Eedenktagoe
Am 21. November 1848 erließ der Magiſtrat an die durch die

„Revolution“ aufgeregte Bürgerſchaft eine Bekannt
machung, daß das Lanzier-Korps „wegen bewieſener

Jnſubordination und weil es nicht allein einer ungeſetz-
lichen Volksverſammlung beigewohnt, ſondern in der
ſelben ſogär ohne alle Veranlaſſung von der Hieb,
Stich- und Schußwaffe gegen ſeine Mitbürger Gebrauch

emacht hatte“, für aufgelöſt.

Montag bis Donnerstag,

ovember 1911 wurde die Heilanſtalt Weidenpban er
öffnet.

Am 21.

Sonn'ag 10 Uhr Bibelſtunde von Wodekind-Wiedeneſt, 114 Uhr K., 416 Uhr

Sonntiag, den 22. November.

Der Straßenbahnverkehr zum Totenſonntag
Die Lerwaltung der ſtädtiſchen Slraßenbahnen hat für

Sonnabend und Sonntag in danlenswerter Weiſe fürFriedhofsbeſucher zwiſchen Gertraudenfriedhof und Südfriedhöf
nachfolgen den verſtärklen Straßenbahnverkehr eingerichtet:

Zwiſchen Artilleriekaſerne und Gertraudenfriedhof
wird von 10 Uhr vormittags bis 7 Uhr abends in beiden Fahrt-
richtungen eine Linie in 6 Minuten Wagenfolge, bei Bedarf mit
Anhängewagen, m Dieſe Wagen laufen zwiſchen
Artilleriekaſerne und ertraudenfriedhof über Merſeburger-
ſtraße Riebeckplatz Walhalla und Deſſauerſtraße.

Zwiſchen Marktplatz und Gertraudenfriedhof
verkehrt eine Linie mit 6 Minuten Wagenfolge von 12 Uhr vor
mittags bis 6 Uhr aberds in beiden Fahrtrichtungen.

Zwiſchen Riebeckplatz und Huttenſtraße
laufen von 12 Uhr vormittags bis abends 6 Uhr Sonderwagen.
Die Triebwagen der Linien 1 und 4 erhalten nach Bedarf An
hängewagen.

Volkswirtſchaft
ss. A. Riebeck, Halle. Eigner Drahtbericht.) Wie

wir hören, iſt der Geſchäftegang ſehr gut. Das Unternehmen iſt
voll beſchäftigt. Die Beſtände an Kerzen ſind angeſichts der
Jahreszeit geräumt.

ss. Zwickauer Farbzeugfabrik (vorm. Schumann) A.G. Die
Geſellſchaft hat infolge der ungünſtigen Wirtſchaftslage der
Waggonfabriken Betriebseinſchränkungen durch Kurzarbeit und
Arbeiteventlaſſungen vornehmen müſſen, die keinen größeren
Umfang angenommen haben, wie in Betrieben der Branche.
Auf keinen Fall entſpricht die Preſſemeldung den Tatſachen, daß
die Geſellſchaft den Betrieb ſchließen müſſe.

Jnſolvenz einer Berliner Bank. Die Firma Laband, Stiehl
u. Co., Berlin, teilt mit: Durch die Hingabe von Krediten an
Handel und Jnduſtrie und durch die anhaltende Entwertung
des Effektenbeſitzes ſind wir illiquid geworden. Die hiergegen
getroffenen Maßnahmen haben infolge mancherlei unvorher
geſehenen Einwirkungen den erhofften Erfolg nicht gebracht. Um
eine ruhige Abwicklung der Geſchäfte zu ermöglichen, haben wir
den Antrag auf Geſchäftsaufſicht geſtellt. Da ein
Bilanzüberſchuß von über 700 000 Rm., bei planmäßiger Liqui
dierung für die Gläubiger ein Verluſt nicht vorhanden ſein ſoll,
iſt zu erwarten. Spekulative Börſenarrangements beſtehen nicht.

Zur Auslandsanleihe der Berliner Städtiſchen Elektrizitäts
werke. Zu den Meldungen über die Auslandsanleihe der Ber
liner Städtiſchen Elektrizitätswerke iſt noch mitzuteilen, daß die
Geſamthöhe der Anleihe 30 Mill. Franken und der
ſchweizeriſche Anteil 20 Mitl. Franken beträgt.

Gutehoffnungshbütte. Die Verwaltung gibt bekannt: Jn
dieſen Tagen ſind die ſeit einiger Zeit ſchwebenden Verhandlungen
über eine Anleihe zwiſchen der Gutehoffnungshütte und den
Bankhäuſern W. A. Harriman K Co, und Lee Higginſon Co.
endgültig zum Avſchluß gebracht worden. Es handelt ſich um
eine 20jährige Anleihe in Höhe von 738 Mill. Dollar, die mit
7 Progent verzinslich iſt.

Eine Jnlands-Kommunalanleihe. Wie wir von erläſſiger
Seite erfakren, hat die Creditbank für Jnduſtrie und Landwirt
ſchaft in Bevrlin, die in letzter Zeit bereits des öfteren durg
geſ hickte Sanierungstransaktionen von ſi
reden machte, mehreven badiſchen Städten einen größeren Kre-
dit zur Verfügung geſtellt. Angeblich handelt es ſich um die
Summe von 4 Mill. M., die für werbende Zwecke Verwendung
finden ſollen. Der Vorgang beweiſt, daß bei richtiger Aus
nutzung vorhandener Möglichkeiten die deutſchen Kommunen ſich
von ausländiſchen Geldgebern freimachen können.

Oskar Dörffler, A.-G. Jn der A.R. Sitzung wurde be
ſchloſſen, aus dem zu erwartenden Reingewinn die erforderlichen
Abſchreibungen vorzunehmen, ferner der o. H. V. die Ausſchüt-
tung einer Dividende von 10 Prozent vorzuſchlagen.

Fuſion Maſchinenfabrik Sch'ef de Fries A.-G., Düſſeldorf.
Nunmehr iſt zwiſchen beider Firmen, welche der deutſchen
Maſchinenfabrik naheſtehen und welche bereits eine enge Ver
bindung in der Organiſation der Handelsgeſchäfte hatten, die
endgültige Fuſion zuſtande gekommen Die neue Geſellſchaft
wird mit 8 Mill. M. Kapital arbeiten und den Namen Schieß
de Fries-Werke führen. Der Zweck der Fuſion iſt, wie bereits
wiederholt mitgeteilt, rationellere Verwaltung und Erzielung
von Erſparniſſen.

Mathildenhütte A.G. für Bergbau und Hüttenbetrieb, Bad
Harzburg. Die Betriebe der Mathildenhütte haben ihre ſämt
lichen Arbeiter nach voraufgegangener Kündigung entlaſſen.
Etwa 500 Arbeiter ſind davon betroffen worden. Die unbedingt
notwendigen Arbeiten in den Gruben und auf der Hütte werden
von den Betriebsbeamten durchgeführt. Begründet wird die
Arbeiterentlaſſung mit der ſchwierigen Lage der Metallinduſtrie
und dem angehich un genügenden Erfolg der ErzförderunPianofortefabrik Gebr. Zimmermann A.G., Leipzig hat zur

Erweiterung ihrer Produktion und zur Entlaſtung ihrer Dampf-
ſägereien ein modern eingerichtetes Dampfſägewerk in
Landau (Jſar) gekauft.

Beſucher, den jungen Mann, und ſagte: „Jch glaube, ich möchte
doch ieber den Schimmel haben.“

Der Angeredete aber ward zornig und rief: „Nein, auch
Du biſt nicht der Herr im Hauſe Du bekommſt das Huhn,
das letzte, das ich beſitze.

Sprach's, warf das Huhn vom Gefährt und fuhr mit leerem
Wagen nach Hauſe.

Das Haus iſt alſo im wahrſten Sinne des Wortes „das
Reich der Frau.“

Beethovens mißglückte C-Moll Sonate
Ein ergötzliches Kongzertabenteuer, das Willy Burmeſter und

der bekannte Pianiſt M. Meyer-Mahr ſ. Zt. auf einer Reiſe
erlebten, erzählte mir letzterer folgendermaßen:

In einer ausländiſchen Stadt, wo wir zu ſpielen hatten, war
der eigentliche Konzertſaal wegen Reparatur geſchloſſen; ſtatt
ſeiner ſtand uns ein Hotelſaal zur Verfügung, der niemals ſol-
chen Zwecken diente. Sofort nach Schluß des Konzertes beab-
ſichtigten wir, nach einer nahegelegenen Großſtadt zu reiſen, in
der wir für den nächſten Tag engagiert waren. Wir beauftragten
alſo die einzige zu unſerer Verfügung ſtehende Perſönlichkeit,
de telpiccolo, einen Wagen zu beſorgen. Das Konzert be
ginnt glücklich mit der C-MollSonate von Beethoven, deren
gewaltiger erſter Satz Stimmung macht; bei den zarten Klängen
des zweiten Satzes iſt alſo das notwendige Fluidum vorhanden,
und der Abend ſcheint einen herrlichen Verlauf nehmen zu
wollen. Plötzlich höre ich von der Tür her ein leiſes Pſt, Pſt!
Bald darauf ein ſtärkeres Pſt, Pſt! Galt es mir oder galt es
Dir! hätte ich Burmeſter fragen mögen. Nun krabbelt etwas
das Podium herauf; es iſt eine weiße Serviette, daran baumelt

der Piccolo. Jch winke ihm mit geballter linker Hand ab, wäh
rend ich mit der rechten weiter ſpiele. Jch winke wieder. Mein
Piccolo rührt ſich nicht. Schließ ich entſteht Unruhe im Saal;
man fürchtet vielleicht Feuersgefahr. Wir unterbrechen alſo
das Spiel. Darauf hatte Freund Piccolo gewartet Bildung
beſaß er doch. Nun ruft er mit etwas verſchüchteter, aber
klangvoller Stimme: „Der Wagen koſtet drei Mark, ich ſoll dem
Kutſcher gleich Antwort bringen, ſonſt ſpannt er aus!“ Einen
ſtürmiſcheren Heiterkeitserfolg habe ich bei keiner noch ſo raffi

nierten Premiere grben als ihn dieſes naive Talent gang
ungewollt errang. it der BeethovenStimmung war es aller-
dings für dieſen Abend aus. P. Pluek.

Diderot auf einer deutſchen Bühne. Jntendant Jeßner
hat Diderots „Jſt er gut, iſt er böſe“ in der deutſchen Bühnen
bearbeitung von Franz Schulz zur Auffühvung im Berliner
Staatstheater angenommen. Dieſe Kaſſiſche Komödie hat, ohne
jemals in Frankreich geſpielt worden zu ſein, eine erfolgreiche
Uraufführung in deutſcher Sprache in Zürich gehabt und wird
demnächſt im Reußiſchen Theater in Eera geſvielt werden.

Georg Kaiſers „Der mutige Seefahrer“ im Dresdener
Staatlichen Schauſpielhaus uraufgeführt. Jm Kammerton eines
entzückenden Luſtſpiels beginnt es, gleitet über in die Komödie
und verliert ſich in einer platten Schwankſituation. Eine end
arbeit Kaiſers, die nach faſt einem Menſchenalter ihre ſpäte Ur-
aufführung erlebt, nachdem der Dichter längſt bewieſen hat, da
er für das Luſtſpiel zu kühl, für die Komödie zu de un

r den Schwank zu literariſch iſt. Jn dieſem Jugendwerk ſchon
der ganze Kaiſer, Feind jeder Phraſe, in der geſchwungenen
Rechten die rote Fahne wider alle Sentiments. Nur retuſchierter
alles noch, längſt nicht ſo derb und ſtechend wie nachher. Die
Dresdener Uraufführung unter Joſef Gielens glücklicher Spiel-
leitung war getragen von der meiſterhaften Komik Erich Pontos,
des Verſicherungsagenten mit dem ſäuſelnden Wortſchwall.

Eine neue engliſche Univerſität. Jn Southampton, der
berühmten engliſchen Hafenſtadt, ſoll demnächſt eine neue eng
liſche Univerſität gegründet werden. Die neue Univerſität, für
die bereits ein Stiftungskapital in Höhe von 10 Millionen Mark
geſichert iſt, ſoll einen langgehegten Wunſch der Grafſchaft
Weſſex erfüllen, deren Hauptſtadt Southampton iſt. Gegen
wärtig beſitzt Southampton nur ein Colleg, das zwar Univer-
ſitätsrang genießt, aber nur einige wenige Lehrſtühle in ſich
vereinigt. Es wurde bereits im Jahre 1850 gegründet und wird
zur Zeit von 400 Studenten beſucht. Weitere 600 Hörer nehmen
an den techniſchen Abendkurſen teil, die das College veranſtaltet.
Der Ausbau des College zu einer Voll- Univerſität würde die
Hörerzahl bedeutend ſteigern und andererſeits die gegenwärtig

rn

ſehr überlaſteten älteren Univerſitäten Englands entſprechend



Rekord Ernte in Kanaba. Der ſetzte ſtatiſtiſche Erntebericht
aus Hanada überſteigt um viele Millionen die vor einem Monat
gemeldeten Schätzungen. Der auf 420 Millionen Buſhels ge
ſchätzte Weizen hat eine um 160 Millionen größere Srnte als
im Vorjahre und nähert ſich einer in der Geſchichte Kanadas
nur ſelten verzeichneten Rekordernte. er wird au
522 Millionen und Korn auf 141 Millionen Buſhels geſchätzt.

rart 12. November. Von der 7prozentigen Anleihe d.t Rhelniſ ch
Veſtfäliſchen Elekitrizitätswerke wurden heute 7 MillſonenDollar mit 94 Prozent aufgelegi und vielfach überzeichnet.
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Eine vorubergehende rung der STendenz, die
n auf angebliche auslandiſche Käuſe zuruujuhyrte, konnte ſich
m Verlauf nicht erhalten. Die Vör,e verfiel im Gegentei.
von neuem der verſtimmten Gruudtendenz, ſo daß auf alten Ge
bieten das Kursniveau ſpäter lang am zurückging. Das Ausmatz
der Abſchläge blieb aber im ganzen ziemlich klein und ging nicht
über 1prozentige Einbußen hinaus. Ausgenommen waren hiervon
nur wenige Papiere, wie u. a. die Bank für Brau-Jnduſtrie
(minus 235 Proz.) und Baſalt, deren variabler Kaſſakurs infolge
der Baiſſe- Abgaben zum Dezember-Ultimo von 67 auf 62 nach-
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Leipzig, 20. November.
Kammgarn Silberſtr.
2334 Polack Gummi 1;

e

lichen Verluſte blieb jedoch aus.
Am Kaſſamarkt kam weiterhin Ware keraus,

die Mehrzahl der Kurſe abbröckelte. Am Markt der Sachwert-
Anleihen lagen landſchaſtliche Weſtfalen 136 Proz. niedriger, auch

5prozentige Preußiſche Zentralboden
und Danzioer Goldpfandbriefe gingen 1 Proz. zurück. Die Krupp
Anleihe befeſtigte ſich dagegen etwas, ebenſo 5prozentige Preu-

rom 20 Vovemhet
19 14

t

46 5 ort Du
3 u

II

U J
47 C uoit7

6 u un l U C
t t C

i Zu C et
27 7 C uch eton o Na ort
d 2 cn aa cn
9 9 Mi Cieurchau20 c t77 e t ield20 9 z 1 ebn loo. and. u kw6 a in m8 nd67 d. e ci. v ehere 80 que4 M aci s Merhb1 c. C14 4 n. Cos1 h m40 23 iahhiz 1
4 104 t m Cv 0 oh tung Quar-6 nnz t an120, nun i ao. I C al o2 Anceriur, c Landkraftver Chen AEi-

gab. Ludwig Loewe ſtiegen vorübergehend von 96 auf 100, um
dann wieder auf 965 zu weichen. Privatdiskont: kurze Sicht 654
Proz. lange Sicht 68 Proz. Die Nachbörſe zeigte ein etwas
freundlicheres Ausſehen, da nach den vorangegangenen
Kursverluſten bei der Spekulation ein gewiſſes Deckungsbedürf-
nis beſtand. Eine durchgreifende Reaktion auf die letzthin anſehn-

ſo daß

(Freiverkehr.) Hanſa Lloyd 30;
Ley Ar ſtadt

Rieſaer Bank
Plan edtor Apag

Wolf Buckau 30;

Erneut
11124,

Kosmos 55

ſtill.

Frankfurter Börſe.
abgeſchwächt: Phönix 5824—59,

Badiſche Anilin 112,6. Anleihen und Auslandsrenten
ebenſalls nachgebend. Kriegsanleihe 175. Jm Freiverkehr nannte
man Api 0,86, Becker Kohle 42, Brown Boveri 54, Ufa 45.

Hamburger Börſ..

25),

Berliner Produkte.

notierten 58,5

Höchſter Farben

An den Effektenmärklen herrſchte weiter ſehr flaue Stim
mung. Am Schiffahrtsmarkt verloren Packet, die mit 66,75 notiert
wurden 1,25 Prozent, Hamburg-Süd 80 2), Auſtral 61 1),

Hochbahnaktien
Ca mon 21 1), Anglo 66 1) und Karſtadt 6,5 0,9),
Wert, Fi,cherei- und Plantagenwerte blieben unverändert und

2),

Die plötzlich einſetzende, ziemlich unmotivierke amerikaniſche
Hauſſe riß den Liverpooler und ebenſo den hieſigen Markt mit.
Lie Notierungen im Lieſerungsgeſchäft waren für beide Brot-

Unteryaltung: Dr
und Sport Dr.ſämtlich in Halle
inrerrete LeitungBerlinerMir

für Volkswirtſchaft
ür den Anzeigenteil:
chrift leitung

W Hawmwes

Paul

26 l 14 v cu i. getreidearten erheblich erhöht. Jn effeltiver Ware läßt das An
u gebot in umgekehrter Proportion zum Steigen der Preiſe nach.
n e Coſchäfte für Export ſind ſowohl in Weizen als auch in
b Noggen bei den ülbertriebenen Forderungen kaum abzuſchließen

4 45 und ſo beſchränlt ſich die Geſchäſtstätigkeit auf einige Deckungen
10 vorber begobener Poſten. Die Forderungen für Mebl ſind eben
22 246 falls weſertlich höher geha.ten, die Käufer legen ſich im allge

7 meinen eine ziemliche Reſerve auf. Für Haſer iſt die Situation
i n Ahnlich wie für Brotge reide Bei erheblich höheren Preiſen be
a 48 chrönkt ſich das Geſchäft auf einige Deckungen. Gerſte wurde
o ebenfalls beträchtlich im Preiſe heraufgeſetzt. Bevorzugt wurden

vieder die feineren Qualitäten.
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Leiter der Redaktion. Adolh Lindemann.
Verantworilich für die Politik Adolf Lindemana jur Lorales. Kunſt und

Erich Sellheim
Arno Ballen n.

Mitteldeutſchland
Kerſten

Berlin 8W 51.

19 11. 20.11 19 11 30.11. nun n. n en. 19 11 20 11. on 20n 10 11 20 11. 19 11. 20.11
Cuceo in RA tar 100 U. Mao Fisb. 9.6 9.1 Aal &0pp. M 2e 2 59.8 0.5 j Sp ſo 37 8 87.5 b Uaſ 01 23 NMea. Gas ſ 11 381 38 ſ Reis&Uart 56.51 68 Tack &Ci 49.51 472. 2 R ar Mi Tehnant 5 7 l. 10 loo e 13 e 49.5 Fern o 12 100 nei o so s0 dräd derx o 36 34 nei 110] 110 afelglas 0 44.5

RM für 1 Ailld P Tehu. 49 Adler W Charlotth. S Feldm P o 73 74 Hupfeld L 3,2 28.76 o. Mühlen 4 71 657) do Elektr. e 62)] Tecklbhsehl o 5.5 5.5Fetigear. O. Kiun t A G t.B. Ch. F. Buck 65.2z) Finkenb. P o Hutscheurf 0) 33.5 35.5 Magir CD 635.251 35 do. Meta 14.51 14 Pàeichgräb 0 14.3 13.5e et n o. öranan o 3201 30 Fiend. Bey 0 135 15 I. Hutsehe Uaige o b Uobel o3 o25 el i ber 38 34
19.11. 20 11. Gui o 16 i A G t. Pa do. v Heyd o 35 34 37 Flseb Schift 0 S Hättew M d o. a o. 39 M Mannul o 31.530 26 do NBgw. elt Kan. 0 oDt. Dollsen 7.35 ß 148 t Vor do Miſeh&kt o 331 32 FPlöther M. 050.76 48.5 1 o Aansfeld 55.51 52 do. Spglgl. 11761 116 lemp. Feld 024.251 2397.4 Oentüegstſſos 25 10. 13 Alezanäw do Weiler O 112 111 Frankonis o 329 159 wer 0 18.5 ar. con B la do Kalkw. o 66 Ferra AG. 0138.251

20 1. Bakt u O. o 608 Alt De do Fb Gels 0 50.22 49.5 Fraust z. 51 7590eger Aspb 7Marienh. K 22 21.6 ſ do 8 z 61 60.5 leut Misb O 94.5 91 sDe en e i Gron. e 33 r Je l d 73 l 232 war u 7 e 57.5An B. Omo Ch Spinn. O 69 EFrädrt Kall o s14. 60 sch. u. Kr 10 1 enania omeé Fr. 2293. n äh e i c ar nun 9 e Aen n 21.5 RieidiEit 2 Thörideit. 2030.25 38 25v 282228) an net el 23 a Ut 8. Shrist. O Frister R. 01 2.5 2.4 l Zuek. 5. t. Baum O Riehb Dav. 351 38 Thärblein 9 42.5 43Soler See b 19 2. 20* 172 le Bau Ghro. Naj. 1 frövein z. 201 20 Jungh Gb O 66. S 67 o. Breuerr Kiedels 0)30.25 40. s Thür. Gas 6 187 57.5E&23 i6 o. o. 12 Scehant B. 2.30 1.3 Alsen P Z. Cone Ch. F o Aas 41.5 Fuchs Wagl o 0.2 0.22 KahlaPors 38 do. Buckau o es s6. o Riehm&s5 0.15 lietz L 0 82 60
15 2.22) 32 Die 40.61 40 Awme. do Spinn. 13 68.5 66 Kahlüa an 101 331 s51 do. Kappel 0 10 10 Ritter. W. am o0. s 90. 5 Tit. &Krüs o 320 320d et 5 2 2.22 AL.a Sir s vsl os Ammead. F Cons. Sch. 7 Saggen Kſ 20 Kais Kell s 63.251 62 Aazwilsau O 78 74. 2 Rockstroh 53 5 lrachb. z/ o 37 235

do. do. 021 o. F. Hochb 40 31 25 58 87 Ang C G. Cor. Fahrr. O 47.51 47 Gebb C 0 06 s 33.25 al Asch. o 907 95.25 M W Lind o 306 108 RäddergBk 3 266 207 lriptis 024.62 2 76
do. 40. 3 2.49 2.29 Zechiprauſ 26.01 26 Koh Kohl. Crollwitz. o 110] 110 Gebb &Kö o a Käalker Ua 530.1 do Sorau o 89 89 Rosenth. P os 6o8 luchAach) 9 41.51 40do do. o. h. K. V. Gebes Co. 040.121 32 Faümur V. o 30 28.8 UWZittau 0 57.51 43 Roitz. B. o 331 32 räntrloha oSehutzgeb 4..2 3.95 Dt Agst. D 621 60, s Ankerwer. Daimler 0 16 5 10.5 GelseukGu 0809.75 88. 75 Kaln Auto 0 1.61 1.6 Mehltn T. O 40 Zuekerf as 4s 0 Unger 758 24
o 80. Anl) o. 22) o. b. A Ra do 121 Annab St. Deimenh. I 10 00. 85. 5 Gonsch., C. 0 34 31.5 Kapjer o o 65 Hüfeineek 034.751 24 Rotophot. o as 42.5 Unionßauf o o 67
r Kkons A. 0.29 o. 19 Hansa D o s 31.75 Annenerß. Dt Atl Tell 0 60Gentn. Zu.) 0 o. Farier M. 9 20. s 10.76 MerkurW. o 91 90.5 Ferd. Ruck o. 22 0.27 Un echmP

40. 2.28 Kosmos 64 Archimed. do Nidl. T o 6.5 6.87 Germ Zem 10 73.75 70.62 Kartotfhr. 0 brPMeyer o 16 15.6 Ruschew. O 20. 24 UnionGieb 0 13.5
do 3 (0.209 0.16 eptun o a4 43 12 Aschaft P do. Süda. T 7 SGerrsh. Gl.) 7 101 K. I Fast 90 Mey Kauf 063.765 59.5 Sachsenw. 014.87) 42Anhalt 19 7 a8s t Varz. Pa o 371 38se 7 0.72 o.25 Roland L. 0)72.25 71.6 Askania do Asphaltj o 41.51 40 Gilden&c o 27373.25 Kathe o Niag 74173.75 o Karton 0 31 Verbr Cu o 3601 36

e 233 re e S h an es. eEHmb. 8. R. 0.77 o. 78 h Dt Fotergij o 65 00.2 do Wollin o 63 62 6165. 251 67 Not Deutz- O 27 o n Z. 0 71.251 70 r 4do Se Alf BEIWerte 2.751 2.7 beſ. Qubst kp o Gudenb o 7.5 7.5 Kein f. A. Käning M e 40 Waggol o 3 P 85ag d o. Er. z. i. z 77 u l- do Jutesp j 0 1041 GDiasBroeck 15 74.5 Möin Bann 9 s 31 o. Weber. o es 528 en à roe2Hoes An 222 Barm Be 8 Bann do Kabel o 47 a Giaem Se 8 120 120 Keyl. &7Th. S. Mailets, a a Seimeseit e 47547 25
24 S. A o. 24 Barm. Kb. 30. 528. 76 Baro ber do Kaliw 189. o 10.63 Glauz. Zu O es. 65 5 Kirecho. Co. Mällerspt.! o 1.75] 1.76 Saizdert. K. 1201 118 40 Jean o 46 4 26

e u an a r 33 C Nat. Antoſ 0 40.5 40.6 Sangeri s Harzer 132.76 32Verviu se. Poe J Cbr 2Klöcko. z 50.6 Sar Schok. 001.75 90.25S 4 u et n n e e e t e eC 7 C7 p. B. h 0 64 6 r. a ohlm. p 7 0 80. s 2 r 3der et e a u e eru do. T u 36.75 37.5 Gotha olb&Seh. t eheidemd 0)25.37] 23.7 ins ze 6 do Hartet do T. u St. o s2) 60 G. Grauert) O 33.6 33 5 Kllm&Jo Nitritfkabk 100 221 20 den v 29 123 111 do. Pinselt o 1 J s
Berl. geue 7 7 do Spiglgl Gropp. W. o02 9 KinG u. R Ndl Kohle o 82 77.5 dobASsehl 00i An B. o 32 29.5 e e d. Eisw 60132.75 82.76 Sehieuew 223 don 9 43.e Hyp. Bl g 6.75 5.76 Bedb. do. Eisen n. 61 281 26 Grevenbr KölschWg Bis w. Schi B.a.z1 o 128 127 gen o 2626 26Lnd Ctr a 9.2 D. Vebe vo so Bembg J Dinn. R. W SGritza Na 100 72 Kögb Uag. 200 200 do. Gummi o do. G. r l ar o a 40lter dienen o 20 2828 Sie 8 223 23 ken l en 9 o o 20 Zee 9 73 es e it0e fs los 7821 er. V. Dmtzsch. 1 1 Erusehw. a ögborn Steing 9 Lein. x l 40honm a 12.4 12.2 keir ar e 555 Berger I Ponaremd o vo 63 E Grund 3, e 74 70 25 Kont Asph 6 29 28 25 do Ir Str o s 54 45 Wien o 47 47 90bur Mä *77 2 73

21 le u 31 20 Bori A. öring al o 28 26.25 Guim U o 231 23 do Wasew. 9 27.5 27.265 do. Wollk o os 22 u z o es es ltrainr Zirast i Teipr' cra. o 8 do Paptw i berem a Körvisd. z. 0 108 10 VordyTerr 25 33 32 Text 4 31. 30 1 PLibtoriau ado. do. 0.26 0.26 el l s do Brl. Gla Drdn. B. Habm&Guſ 40) 47 Körtg. Gebl 8 e a7. Nb. Hk. W o se 64 Snugeu l T nr 3 337 c e o. 90 9 Hatt o Gargin a. 02.75 Heere 6 325 324 Körtg Fik (82.75 57.25 Opbay be 0 58.51 60 Sehnela u o 36 35.5 s s
Fran e ad Gärs e. a. Sir h e e 8 207 27 Hin 8, 65.5 Scholi. it ao. Ho Da u 82. 82.5 am. raus 9 tVor tita 3.0 T. e es 22 an in i r 0 22.01 e tär. 21.5 e S e u 23do. neul a ao Land do. Neckr. z bäsWe 0 s s Hammers. 0) 83.1 87.5 Krekkt o 33.5 335 Oppelnp.z/ o 57 Senönbel s 121 12 u 70

271 r Br a 4.0 do. Eisenh. 221 Maurer *23 Krone 9 32. 82. 5 en Kupi O 41. 40.25 Sehönwra, 030.62 30.6Chau, 0 o. h d r 9 o 35 t. Hele o. 0.17 Seht 3 derer I 71 7326c ne ekh e e z 7 e s 42 vehrghek. o o3.5 ar üruin 2 l eher 1308 230 r Dys Nebel o a 81 Harb W.o] 6142 251 40.5 h r 13 Tnybe u W ne Eezert A. 4106, 701 49 40 u Br. 4020.20 u c Schulz o s Wegelkud so so 2do 1904 r. I do. Westt. i 6 o Bielt. m. W. e Küuppersb. 90 Panzer o 3. s 36 5 5Eggset szw o 60 46.5 Hark BSstp o 33 38 6 27.5 26.5 Schwb. P. 9650 25 56.751 Wegel&kH. 2 650.5 4Oest. s s 13.37] 13.3 t s ing. Nrb Ksi Kytfſfh Uät! 6 27. 6. Passa Bau O 361 38 2e vier See o 60 Elenb. k. Abekbkr a a Schein 9 118 1354 Wehder p. 301 284 VWeidsl z Saur 9 21 -62777 Eintr r 31 so 87 do. do. St. P. O Lahmeyerſ 9 74.574.75 46 z3 SeckNähl o 656 5 Ferne K. O a0 39den h c h e reut al 22 ar 9 20 257 (aurathnt 57. e Finergnnt 1g *573 See 21 21 geren e

le er n u a n e e 153S. R. 112 141 Hedvwigseb. 2 43.76 Leipa Gum 2 sieg Solg. 18.5 413.5 WesteraAll 5.ger o. o Berl in 827 e erhar o o u 33 m z 25 geh S e. r 2. 20 Se JeS 1200 5 Hein. .25 39.5 L. Pia. Z. 81 z 25 2 o. G .75 s Wsttbrla I 6 42.e z r n z e et bTurk A. 70 o. Lavurew 70 79 T do Lieter, 5 70 es. 1 Held Fr. 0 20. 23. 5 Leop. Gr. s 43 42 la 21 1.1 Skaller Kuplerf o 201i 7.30 *7 Tee Be 10) 146 18 42 h do. W Uieg 9 107 105 Beum 19 az u Hent« 2) koiyphen 67 691 Sinne o 1s o aus Vexerkl S
B.-B. 5 Eütewerke o 2851 HEenn. St 0 14. s 32 5 Rudleg, l o e Spiunkea. s o 89 Wick. P o e2 61T. B.-B. II e 85.78 Sechulth P I0] 109 1077 Zreitb P 2 Pongespi. o 29 28 iek.rürk un 4 e n n Tr 3 o Eile BWoll o 301 30 0. Hetzer O 8. 8. 5 LindeEism 19 9 28.25 Poppe& o s 427 Spr. Carb.. 40e 458 WielkKkHar 0d r 6.10 G Dortm A 7) 104 94.2 a Aiis Eisb C 011336 1335 Hildeb Mau o 30) 32 Lindenb. St 933.25) 33 o U well o T Staat Hüätt 0 Wiesl wo 63 53a A. S.5 PDaa- Hoto] 25 200 s e EsSt Virien I Hilger vz. 25 25.5) Lindetr G 402) 460 A Prang 0 a4s] 45 Stahl N. 7 Yiib hütte 28 25.5

do 2010 90 0.0 SiöcGel 20 valk- Erdmaà 8Sp d 67.5 07.5 Hillewerke o 20 48 Lingelseh. e 30 30 Ffestowe. 101 521 852 Siabt che. 6 26.1 285 5 WilkDau 31 341 s
Wer e 10 21.3 Heb&Herk) 6 s 80 a Wo Erſ.schuh o 231 23 Hilpert U d 19 lBLinguer o es. o 62 Proben on o 65 60. Steing Cols 74 27- wibo Mot 0 74.5 72 35
ne S. Ria o 25 s Holsten s 120 123 Buder Eio Erlangbw. O 117 11466 Uiadr. Auf o 24 23 Linke Hof o 33 Preubengr 33 33 StettCham o 37 3NHitt. Gub 9 S 7d. R 4 11 s 11 Kiel Senhl. 115 p Ernem o 30 37 HirschKup O 67 68.62 Lipp. Wet.. O o. Kl W. 23 63 62.25 WwittkTietl Oren (0828 o. Meine Rie 130027 60.5 Ezehw Brſ o 1076 406 Hirsehb L 028. 751 57 Lithopono O 35 30.5 Ba-gum O 34 34 St. Ptl. Z. 5 a ar. Wo o 2e 23

Man a e en e C 4 20 Erthengr o See à 15.75 Voian 8 23.2 20Reichelbr 16 1811306 66.5 66.65 Hohenlohe 6 B. rm 4 J thg. W. 0 a 5StockMot. Nrededai32 i t n Butzrg W, u o F. Holzw. 7 35.5 Lorenz G. o 3 028 Kating We KStoekkCo, O 31133 25 Fupierl. 9 46.5 46
do nene z S r Fah B o o 63.5 6 e 77 127 431Sstöhr Ka 113 c r 73 7AgehLederj 40 16 Calm Asb ab Bleist otbtr. Ger uekaust. s 12. vusb Sp. o Stoew Nah s Zelist Ver 4Ung. St. 14 9.871 do Spion W 0.10) o. 10 Capit &Kl Fafnir I z Eovwaltew. v Läadseb. M. o 251 Reich Met. o 38 Stolh Zink O 81.5 79.75) o Wald 6 77.4 78gelten 48 71 Akkum. F] c 79.2 c Fahlb L. o 46 44.77) Höx. Godlb 0) 23.5 23.5 Laneb O 44.5 Keinevek. i. 65)52.75 51. 5 8tralssplkl 3) 10 102 Zimmerm U 8.4 8 29
do. t e 8.7 Adler P. 2 s 55 s Carol. Brk Flket Ca 37.76 Huo. r. U 607 300 Lutherlla, 6 6o0 60ReisholzP. 127 129 l 8tuhbltGoss 22 7 Zwickaul o e

2011. 19 20 11. 19 20.11.16 11 z 8 1. z z. 11 v 1Di Werid. A. 69 Gester. Siber t non 64.- corsohcauo, Scraike eyling H. omas ein Zucher 5 o z20 *D 30,86 9.,25 P (ester Papier an h ür 77 77 Conu-t arttct i ci 89.0 e89. A nup erw. Deuscr an L. V. e. 1 a um49 Pr. ch (auslosd. Oi.7 1 m. 1800 406 mer Cre dithb. I. 6bi 6 ch c t t. Verk. Le p2. Le o a i 46 60 46 cHe c ham ar49 Anhah. taats 490 T rk. Be ca 740 l ayer Vereinsbark 114 14 Cuxer Kkohler tie eiké C eAn 19 o v 0 90 h 1 7. et ler ceibe n 375 6. mer irre zuve etc. n Kranbau .8 19 Her Canton 46 4*.h Hemd 2t.-Anl 45. 9 Ung. St. O h 7 ichen her 6. 16 ein a es 0 i aus h z ci v. d 71919 B. n ch pha u-finst 2 chrie c rac L Hiuri. Mect. S chut 23 28 an ben m. 22 55 icc M Ci C h v39 Lancsch. Centrat 9 920 A. am bleir b Ab e der et au 20 keklin, 06 i 6 e An flert u. c 7.-70 4- al t e49 döchs P. andbr. alte 7 25 7.26 7.690 i cöst. d. a vent 19. 19 G eu Co. R s ſcei ſsc e et 20 2 ihr. Hell c Ga 57 60 b5529 üchs Ffeobr. alte 725 7 h S d neue litz Eriurohle hein v. Co 29.“0 h. o e c i0 hin. at Leipzi b. z 51 8739 dächs. Piandbr. ahe 25 7.25 e M aceo Cold u r xen e hennuscort reren grude 33 3 o ute: r n 089 Oesier. Kronen O. 67 9 Tet vanmter ek 186 204 Crristopt urc Unmech Quo etzer 8. C S 0 Kethenow Dampim 70 e er. Loausitzer Glasv 426752Oesi. komnw. C. 0 T h Ter uar tepek e Chromorapier-dajork M. Kathé F I RKathreb Waggon 22.-24 Motan- Wer 20 2120


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 273 a
	-
	-
	-
	-






